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Rundschau.
Frankreichs Reserveoffizierserfatz.

' Mit der Einführung der dreijährigen Dienst¬
zeit wurde in Frankreich die Frage des Offizierersatzes
unmer brennender . Tie französische Regierung hat jetzt
einen Ausweg gefunden , von dem es freilich noch nicht
erwiesen ist, ob er sich bewähren wird . Jedenfalls aber
verdient die Art und Weise, wie Frankreich sich hier junge
Offiziere heranbildet , auch in Deutschland Beachtung . Die
Coole itormale in Paris , die bisher als pädagogisches Se¬
minar den Ruf einer Mufterschule genoß und ihre Zög¬
linge zum Studium der Philosophie und Mathematik
vorbildete , ist in eine zum Offiziersdienst vorbereitende
Schule erweitert worden . Durch das Gesetz vom 7 . August
1913 ist sie 8t . 6^r und der Leols politeellnigus gleich¬
gestellt worden, ^ -

Die militärische Ausbildung nimmt folgenden Gang.
Während der Schuljahre müssen die Schüler der Ecole
normale täglich eine Stunde Waffendienst tun , sie hören
Vorlesungen über Topographie , halten Schießübungen
ab , zu denen sie auch des Sonntags ausrücken, und er¬
halten Unterricht über den inneren Dienst . Ihre Ferien¬
zeit müssen sie zweimal in einer Kaserne verbringen und
außerdem nehmen sie an den großen Manövern teil.
Nebenher geht ihre wissenschaftliche Ausbildung den alten
gründlichen Gang . Nach der Schulzeit müssen die Abi¬
turienten der Coole normale noch 2 Jahre als Unterleut¬
nant Dienst tun . Man erkennt ans diesen knappen An¬
gaben, die einer französischen Quelle entnommen sind,
daß sich die „ große Republik " in diesen Zöglingen der
Coole normale ein sehr gut vorgebildetes Offiziersmate¬
rial heranzieht , schon -als Schüler sind sie voll ausgebildete,
jederzeit kriegsbereite Soldaten und bilden daher eine
Truppenabteilung , die über die gesetzliche Zahl hinaus
der Heeresverwaltung zur Verfügung steht . Tie mili¬
tärische Ausbildung liegt in den Händen eines höheren
Offiziers , der mit dem Direktor der Schule Hand in
Hand an der Erziehung der Zöglinge arbeitet . Frank¬
reich sichert sich damit für den Kriegsfall Heerführer,
wie sie in dieser mustergültigen Vorbildung keinem Volk
mehr zur Verfügung Leben . - —

Die kmols politöcßnigus , die schon lange besteht,
bildet nur Offiziere der technischen Truppen ans und
höhere technische Staatsbeamte , die Coole normale be¬
deutet einen Schritt weiter auf diesem Wege und erzieht
ihre Zöglinge zu Frontoffizieren . Wenn der eingeschla¬
gene Weg sich als gangbar erweisen sollte, dann werden
wahrscheinlich noch mehrere ähnliche Schulen errichtet
werden : denn die Zöglinge einer einzigen solchen Schule
können dem Bedarf ja auch nicht merklich abhelfen . In
Deutschland besitzen wir nur in der Pepiniere eine ähn¬
liche Schule , die ihre Zöglinge M Sanitätsoffizieren
heranbildet.

Nachklä»ge zu der Südamerikafahrt des
Prinzen Heinrich.

Aus Rio de Janeiro wird gemeldet : ^ ei der
Wiedereröffnung des Kongresses wurde eine Botschaft
des Präsidenten verlesen, die die allgemeine Herz¬
lichkeit der auswärtigen Beziehungen Bra¬
siliens feststellt und die B edeu tun g d es B e sn ches
des Prinzen Heinrich von Preußen und des
ehemaligen Präsidenten Röosevelt in Brasilien , sowie des
Ministers des Aeußern , Lauvo Müller , in den Bereinig¬
ten Staaten würdigt . Ferner wird die Notwendigkeit be¬
te Heer zu reorganisieren . Reserven zu schaffen
und das Flugwesen zu erweitern . Die Eisenbahnen seien
im letzten Jahre um 2303 Kilometer verlängert worden,
die Telegraphenlinien seien um 2768 Kilometer vermehrt
worden . Die Lage des Staatsschatzes sei schwierig , aber
nicht unheilbar . Die ausländische Schuld habe im De¬
zember 103 772 780 Pfund Sterling betragen , die ipnere
Schuld 726 746 Eontos . Der Außenhandel ausschließ¬
lich der Mietalle habe 1913 einen Wert von 132015061
Pfund Sterling gehabt , das bedeute eine Verminderung
um 6058 719 Pfund gegen 1912 . Die Ausfuhr an
Kaffee und Kautschuk sei um 11499 Pfund Sterling zu¬
rückgegangen. Eine Revision des Zolltarifs sei gegen¬
wärtig in Mrbeveitung . ^

Die Franzosen in Marokko.
Durch die Niederlage , die die 3000 Mann störte

Kolonne des Generals Gouraud dem Roghi im Norden
Bn Hamars beigebracht hat , wird der Marsch nach Tazza,
der die Verbindung zwischen Ost- und Westmarokko Her¬
stellen soll, wesentlich erleichtert , da die Truppen des
Generals Baumgartel keinen Flankenangriff mehr zu
befürchten haben . Man glaubt , daß die Besatzung der
Veste M ' Sun und die in Suk el Arba stehende Vorhut
des Generals Gouraud schon in den nächsten Tagen Füh¬
lung nehmen werden.

Englische Kriegsschiffe in der Adria.
Tie britischen Kriegsschiffe „Warrior " und „ Glon-

'cester " sind in Fiume eingetroffen . Bei der Ankunft
gaben die Schisse 21 Salutschüsse ab . Tie Kom¬
mandanten der Kriegsschiffe statteten der Erzherzogin
Klothilde , dem Gouverneur und den Chefs der Militär-
und Zivilbehörden Besuche ab . Zu Ehren der englischen
Gäste, die einige Tage in Fiume verbleiben, werden ver¬
schiedene Festlichkeiten veranstaltet . In den nächsten
Tagen werden noch zwei Kriegsschiffe eintreffen.

Landesnachrichten.
Mtenrtelg. 5 . Mai 1814.

js Ein rechter Frühling . So ein schönes Frühjahr , wie
das heurige bis jetzt verlaufen ist, haben wir lange nicht
mehr gehabt. Man muß schon bis zum Jahre 1909 zurück¬
gehen , um einen ähnlichen rechten Frühling zu finden . Vor¬
her können die Jahre 1901, 1896 , 1693 und besonders 1889
als Jahrgänge mit einem ähnlich schönen Lenz gelten . 1889
hatte bekanntlich innerhalb zweier Jahrhunderte den wärmsten
Mai in Mitteldeutschland. Damals gab es vom 19 . April
bis Ende Mai nur ein paar Regentage und das ganze
Frühjahr blieb frei von jedem KLlterückschlag.

* Göttelfingen , 3 . Mai . Letzter Tage ist Oberlehrer
Dietrich von hier nach Bückingen übergesiedelt . Die Krank¬
heit seiner Frau war die Veranlassung dazu , in das mildere
Unterland zu ziehen . Man hat hier Oberlehrer Dietrich un¬
gern verloren. Insbesondere wird sein Scheiden vom hie¬
sigen Kirchenchor bedauert, dem er ein tüchtiger Dirigent war.

ss Leonberg , 4 . Mai . Auch hier gab es in der Nacht
vom Samstag auf den Sonntag einen empfindlichen Frost,
der an den Bäumen , die noch nicht verblüht hatten, ziemlich
viel Schaden anrichtete . Im Laufe des gestrigen Tages
zeigte sich an den Blüten jene verhängnisvolle rostbraune
Farbe , an der zu erkennen ist, daß die Hoffnungen auf die
Obsternte an jenen Bäumen aucb dieses

' Jahr vergeblich
rvaren. In den Weinbergen scheint die bis 3 Grad unter
Null gesunkene Temperatur weniger Schaden angerichtet zu
haben.

'
(--)

'Calw , 4 . Mai . (Eine kalte Nacht . )
Nacht vom Samstag auf den Sonntag ist das Thermo¬
meter hier gegen Morgen bis auf 2 Grad unter Null
gesunken . Obgleich die Pflanzenwelt von dem Regen
am Freitag in der Hauptsache abgetrocknet war , hat der
Frost doch unter der Blütenwelt ziemlichen Schaden an¬
gerichtet, besonders in den Gärten unter den Stachel¬
beeren . Die Obstblüte ist hier meist noch so weit zurück,
daß sie den Frost wahrscheinlich unbeschädigt Über¬
ständer! hat . , _ _ _

(-) Stuttgart , 4 . Mai. (Zärtlicher Gatte. ) An
der Ecke der Ludwig- und Hasenbergstraße versetzte gestern
abend nach kurzem Wortwechsel ein Ehemann seiner Ehe¬
frau einen derartigen Stockschlag , daß sie bewußtlos zn-
sammenbrach . Aus einer nahen Wirtschaft eilten die
Gäste herbei und nahmen sich der Frau an . Sodann ver¬
abreichten sie dem zärtlichen Ehemann eine zünftige Tracht
Prügel , worauf die Polizei die Händel schlichtete.

(-) Owen -Eck, 4 . Mai . (Tödlicher Unglückssall.)
Der seit 30 Jahren in den Diensten der Firma C . Lenze
stehende Fuhrmann Christian Vatter fuhr am Samstag
mit einem mit Kisten beladenen Wagen von der Fabrik
zum Bahnhof . Unterwegs fiel eine Kiste vom Wagen,
ivodurch die Pferde scheu wurden . Vatter wollte die
Gäule anfhalten , kam zu Fall und wurde von einem aus-

schlagenden Pferd so heftig an den Kopf getroffen , daß
sein Dod sofort erfolgte . ^ .

(-) Ellwangen , 4 . Mai . (Blitzschlag .) In Sech-
tenhausen schlug der Blitz in den Stall des Wirts Egeten-
meyer und tötete drei Ochsen . Ein Brand ist nicht ent¬
standen . ,

In der

"
(-) Jagstzell , OA . Ellwangen , 4 . Mai . (Zu der

Bluttat .) Der von dem Unterlehrer Kirchmaier schwer
verletzte Oberlehrer Kienzler , der Vater von .7 Kindern
ist , schwebt immer noch in Lebensgefahr . Der Täter , der
nunmehr im Ellwanger Untersuchungsgefängnis seiner
Verurteilung enlgegensieht, stammt aus einer achtbaren
Familie , wo er eine gute Erziehung genossen hatte . Sein
Vater ist Vorarbeiter bei der Holzwerkzengfabrik Baldaus
in Neckarsulm.

(-) Ulm , 4 . Mai . (Frostnacht . ) In der Nacht zum
Sonntag ging hier das Thermometer bei scharfem Ost¬
wind auf 1 Grad unter Null herab . Morgens lag starker
Reis ans den Wiesen und Dächern . Doch scheint der
Frost der üppig blühenden Vegetation keinen besonderen
Schaden gebracht zu haben.

(-) Reutlingen , 4 . Mai. (Königstage in Reut¬
lingen .) Wie dem Ehrenvorsitzenden des 22 . Bundes¬
tags des Württ . Kriegerbundes , Oberbürgermeister Hepp,
in einem KabinettssÜ>reiben mitgeteilt wurde , hat der
König sein Erscheinen bei dem in den Tagen vom 13.
bis 15 . Juni in Reutlingen stattfindenden Feste nun¬
mehr bestimmt zugesagt.

(-) Reutlingen , 4 . Mai . (50jähriges Jubiläum
des Landfenerwehrverbandes .) Der württ . Landfener-
wehrverband , der gegenwärtig 1471 Wehren umfaßt,
feierte am Sonntag hier das Jubiläum seines 50jährigen
Bestehens . Mehr als 2000 Feuerwehrleute aus dem
ganzen Land hatten sich dazu eingefunden . Nach einem
Festbankett am Samstag fand am Sonntag morgen eine
Angrifssübung der Reutlinger Feuerwehr , bei der auch
die Sanitätskolonne mitwirkte , statt . In der Festsitzung
in der Bundeshalle gab Ministerialdirektor v . Scheurlen
die vom König verliehenen Auszeichnungen bekannt und
übermittelte die Grüße des Staatsministers des Innern,
v . Fleischhauer . Ter Berbandsvorsitzende Fr . Eychmül-
ler-Ulm gab einen Rückblick aus die Geschichte des Ver¬
bands , aus dem hervorgehoben sei, daß die Zentralkasse
ftlr Feuerlöschwesen bis zum 1 . Januar 1914 zur Er¬
richtung von Wasserleitungen usw . 5 629 884 Mark an
Gemeinden und Feuerwehren ausbezahlt hat . _ _

Württembergischer Ausstellnugspark.
Zn einer Gründung des Vereins „Württembergischer

Ausstellungspark " hatten sich am Montag mittag im
Ansstellnngshaus des Landesgewerbemnseums in Stutt¬
gart zahlreiche Interessenten , vorab aus kommerziellen
Kreisen, eingefunden , u . a . Staatsrat , v . Mosthas , Geh.
Hofrat Tr . v . Jobst , Oberbürgermeister Lautenschlager.
Ten Vorsitz führte Kommerzienrat Kächelen, dessen Ar¬
beit seit Jahren der Förderung dieses Unternehmen dient.
Staatsrat v . Mosthas betonte im Interesse der einheimi¬
schen Industrie die Notwendigkeit der Errichtung eines
eigenen Ausstellungsparks und dankte namens der Zen¬
tralstelle für Gewerbe und Handel all denen, die als erste
für rin Zustandekommen des für unsere Heimat so er¬
sprießlichen und segensreichen Unternehmens in opfer¬
williger Weise beigetragen haben . Kommerzienrat Käche¬
len gab bekannt, daß durch den Ankauf der Villa Berg
seitens der Stadt die Platzfrage gelöst worden ist, indem
der Park ans dem Cannftatter Wasen erstellt werden
soll . Die Stadt überläßt in anerkennenswerter Weise
dem Verein den Platz zur Erbauung einer 3000 Per¬
sonen fassenden Ausstellungshalle , die auf eine
Million zu stehen kommen wird und zu der die Stadt
einen Beitrag von 400 000 Mark in Raten gewährt.
Der Verein selbst hat durch rührige Werbearbeit über
300000 Mark bereits beisammen, die restlichen 300000
Mark sollen durch energische Aufnahme der Sammlungen
in Bälde znsammengebracht werden . Ter Hallenbau soll
so rasch als möglich in Angriff genommen und von dem
im nächsten Jahre stattfindenden DeutschenBnndesschießen
erstmals benützt werden . Nach einigen geschäftlichen Be¬
ratungen erläuterte Oberbaurat Schmohl nach praktischen
Gesichtspunkten an Hand von Lichtbildern die Platz- und
Baufrage für den Ansstellungspark und ersah in dem
Wasenprojekt , das er bereits ausgearbeitet hat, eben¬
falls die beste Lösung der Baufrage.

Regiernngsrat Schüle gab zum Schluß noch Mit¬
teilungen über die aus Anlaß des H5jähifigen Regie-
rungsjubilänms des Königs im Jahre 1916 hier statt¬
findende Landesgewerbeausstellung, die uns
die Leistungsfähigkeit schwäbischer Arbeiten in den letzten
50 Jahren aus gewerblichem Gebiete vor Augen führen
soll.
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* Der Militäretat in - er Budgetkommission.
In der Budgetkommission des Reichstags erklärte ein
Vertreter des Kriegsministeriums , daß sich die Berichte
sozialdemokratischer Blätter , die an einzelne Fälle an¬
geblicher Ueberanstrengungen der Mann¬
schaften anknüpften , sich als vollkommen un¬
begründet herausgestellt hätten . Tie Angaben der
Mannschaften selbst, deren Frische und gute Leistungen
volle Anerkennung verdienten , hätten die Haltlosigkeit
der Vorwürfe dargetan . Ter Kriegsminister bestätigte
auf Grund persönlicher Eindrücke die Vortrefflichkeit der
Leistungen , die die Reservisten bei anstrengenden Hebungen
gezeigt hätten . Er begrüßte mit lebhaftem Dank .die
fortschrittliche Anregung zu einer besseren Vorbildung der
Reserveoffiziere . Im nächsten Jahre werde er dem Reichs¬
tage über die aus diesem Gebiet gemachten Erfahrungen
berichten. Das System des Einjährig - Freiwilli -
gendien st es solle erhalten bleiben. Ein sozial¬
demokratischerRedner gab zu, daß der sozialdemokratischen
Presse in Thüringen in Bezug auf die Hebungen Falsch¬
meldungen unterlaufen seien . Auf eine Anfrage des Zen¬
trums erwiderte der Kriegsminister fernerhin , daß der
Unteroffiziersersatz bei den Fußtruppen der
Reichslande zum größten Teile aus Unteroffiziersschulen,
also nicht aus der Truppe , stamme. Bei den berittenen
Truppen sei der Zudrang von Kapitulanten aus der
Truppe stärker. Ein Zentrumsredner schlug vor , in
Elsaß-Lothringen eine Unteroffiziersschule zu errichten,
um dort mehr Leute zum Unteroffiziersdienst heranziehen
zu können. Ter Kriegsminister erwiderte , daß in Neu-
breisach bis vor kurzem eine Unteroffiziersschule bestanden
Habe, die aber nach Sigmaringen verlegt worden sei,
weil sie zu wenig Ersatz gehabt habe . Auch die Heeres¬
verwaltung wünsche eine Zunahme der Kapitulanten aus
dem Reichslande . Man werde versuchen , in dieser Hin¬
sicht der Anregung des Zentrumsredners Folge zu geben.
Auf eine sozialdemokratische Anfrage antwortete der
Minister , es sei nicht beabsichtigt, in der Vertci
lung des reichsländischen Ersatzes auf die
Truppen eine Aenderung eintreten zu lassen.

* Die Besteuerung der auslän - ischen Weine.
Tie in Deutschland geplante Besteuerung ausländischer
Weine scheint im Ausland zu Repressalien gegen den deut¬
schen Handel führen zu sollen . Wie die in Mainz er¬
scheinende „Deutsche Weinzeitung " mitteilt , haben die
sämtlichen spanischen Syndikate der Exporteure eine Ein¬
gabe an die spanische Regierung gerichtet und verlangt,
daß Gegen maßregeln ergriffen werden, die am
gleichen Tag in Kraft treten sollen, wie die fragliche
Weinsteuer .

'
Diese Maßregel werde in erster Linie die

deutschen Dampfer betreffen, die die Auswanderung von
Spanien nach Südamerika vermitteln und ein in die
Millionen gehendes Geschäft erzielen . In Madrid sind
ferner die. Abgeordneten und Senatoren der weinbauenden
Bezirke zusammengekommen, um die durch die Zoller¬
höhung auf spanische Weine geschaffene Lage zu prüfen.
Tie Handelskammer von Baziers in Südfrankreich be¬
schäftigt sich gleichfalls mit der deutschen Vorlage . Ter
Vorsitzende der Kammer hat an den Minister des Aeußern
eine Denkschrift gerichtet, in der diese Frage eingehend
erörtert wird.

* Der Hochschulprofessor auf Kündigung . Der
Rektor der von der Berliner Kaufmannschaft finanzierten
Handelshochschule in Berlin , Prof . Tr . Jastrow, der
sich nicht nur durch die mustergültige Organisation der
Berliner Handelshochschule, sondern auch durch eine Reihe
bedeutungsvoller Untersuchungen auf dem Gebiet der
Volkswirtschaft einen Namen gemacht hat , erhielt Ende
März von den Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft
durch den Gerichtsvollzieher seine Kündigung

zugestellt für den Fall , daß er nicht in neue Verhand¬
lungen über seinen Vertrag eintreten wolle . Prof . Jastrow
gab zunächst auf dieses Schreiben keine Antwort , erklärte
aber kürzlich von seinem Amt als Rektor der Handels¬
hochschule zurücktrcten zu wollen , um sich ganz seiner
Lehrtätigkeit an der Berliner Universität zu widmen.
Daraufhin erklärten die Schüler Jastrows an der Han¬
delshochschule , in den Streik treten zu wollen , wenn
der Konflikt nicht gütlich beigelegt werden könne . Die
zur Beilegung des Konfliktes gepflogenen Konferenzen
haben zwar bisher noch zu keiner Einigung geführt . Cs
ist jedoch , wie gemeldet wird , Aussicht vorhanden , daß
ein friedliches Uebereinkommen zustande konkmen wird.
Man hofft, die Verhandlungen so rasch fördern zu können,
daß die Vorlesungen nur einen Tag ausfallen . Der ganze
Vorgang ist deshalb von Bedeutung , weil es bisher in
Deutschland mit Recht nicht üblich war , einem Hoch¬
schullehrer zu kündigen.

Aus Berlin wird hierzu noch gemeldet : In der
Handelshochschule wurden am Montag Heine Kol¬
legien gelesen und es fanden keinerlei Uebun¬
gen statt , nur Diplomprüfungen wurden abgehalten.

* Neue Hundertmarkscheine. Infolge der viel¬
fachen Klagen über das unhandliche Format der vor etwa
anderthalb Jahren ausgegebenen Hundertmark -Reichs-
banknvten hat das Reichsbankdirektorium Vorkehrungen
für die Herstellung einer gleichwertigen neuen Note ge¬
troffen und im Einverständnis mit dem Reichsschatzamt
mehrere Entwürfe von verschiedenen Künstlern cingcfor-
dert . Tie Reichsdruckerci ist nun damit beschäftigt, die zur
Ausführung bestimmten Entwürfe herzustellen . Ein be¬
stimmter Entwurf ist endgültig noch nicht in Aussicht ge¬
nommen . Das kann erst geschehen, wenn technisch voll¬
kommen fertige Entwürfe vorliegen werden . Man will
verschiedene Formate allsprobieren , um ersehen zu kön¬
nen , welches sich am besten für den Verkehr eignet.

* Berufung gegen das Permer Urteil . Die
„ Boss. Ztg . " meldet : Die drei Berliner Lnftschiffer legen
durch ihren Verteidiger Berufung ein . Nach Ansicht eines'
russischen Fachmanns ist gute Aussicht vorhanden,
daß der Senat das Urteil von Perm verwer¬
fen werde, da Haase und Nikolai als Passagiere für
das Uebersliegen der Grenze nicht verantwortlich gemacht
werden könnten . Was allerdings Berliner anbetreffe,
so gelte der Umstand als verschärfend, daß er von vorn¬
herein die Absicht hatte , sich über das Verbot der Grenz-
überflieguna hinwegzusetzen. — Ter Landrat Muchanow
erzählte in der Verhandlung , daß er die Sachen der Luft¬
schiffer durchstöberte, aber nichts Verdächtiges
habe finden können. Auf die Frage des Vertei¬
digers , aus welchem Grunde er sich zu einer solchen 'Durch¬
suchung für berechtigt gehalten habe, antwortete er : „ Als
Russe"

. Zwischen dem militärischen Sachverständigen und
dem Angeklagten entspann sich eine Debatte darüber,
ob die Luftschiffer bei einem Winde von 75 Kilometern
in der Stunde vor der russischen Grenze hätten landen
können. Der Sachverständige erklärte das für möglich.
Berliner erklärte , er hätte die Verantwortung für eine
solche Landung nicht übernehmen können, zumal er den
Korb voll von schweren Ballastsäcken gehabt habe.

* Berlin , 4 . Mai . Tie Nordd. Allg . Ztg . teilt
mit , daß die im Reichskolonialamt aus Wunsch des
Reichstags ausgearbeitete Teukschrift über Enteignung" " - . . . . . 4und Verlegung der Eingeborenen in Tnala (Kamerun)
morgen im Reichstag zur Verteilung kommen wird.
Ter Inhalt der Denkschrift gib) zunächst einen histori-

DeutsKer Reichstag.
Berlin, 4 . Mai.

Präsident Tr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 2 . 15
Uhr. Am Buudesratstisch sind Kommissare erschienen.Die zweite durch die Osterpanse unterbrochene Beratungdes Gesetzentwurfs zur Aenderung der die KonkNr-
renzklausel betreffenden Paragraphen des Handels¬
gesetzbuches wird fortgesetzt.

Der Kommissionsberichterstatter berichtet über dH
Kommissionsverhandlungen . Bei den Klommissionsver-
handlungen haben sich 3 Differenzpnnkte mit der Re»
gierungsvorlage ergeben . In dem einen dieser drei
Punkte , nämlich daß die in dem Vertrag festgesetzte Ent¬
schädigung an den Angestellten mindestens die Hälfte der
Bezüge des Angestellten betragen solle — die Regierung
hatte ein Drittel vorgesehen — habe sich Staatssekretär
Dr . Lisco bereit erklärt , den Wünschen des Reichstags
zu entsprechen. Der zweite Punkt betreffe die Nichtig¬
keit der Konkurrenzklausel . Die Regierung hatte einen
Gehalt von 1500 Mark angenommen und den Kommis¬
sionsbeschluß, der diesen Betrag auf 1800 Mark erhöhte,
für unannehmbar erklärt . Ein Konrpromißantrag sämt¬
licher bürgerlicher Parteien wolle sich dem Regierungs¬
vorschlag auschließen. Der letzte Differenzpunkt betrifft
die Rechte des Prinzipals , auf Einhaltung des Vertrags
oder auf der Leistung der verwirkten Strafe zu bestehen.
Tie Kommission hatte beschlossen , dem Prinzipal aus¬
schließlich das Recht aus Leistung der verwirkten Strafe
zuzugestehen. Tics hat die Regierung ebenfalls für un¬
annehmbar erklärt . In den beiden strittigen Punkten
stellte ein Kompromißantrag die Regierungsvorlage wie¬
der her . Ein Antrag der Sozialdemokraten bezweckte
zunächst die Nichtigkeit der Konknrreuzklausel und im
Fall der Ablehnung die Erhöhung der Mindestgehalts¬
grenze auf 2000 Mark . ,

Mg . Hoch (Soz .) : Ter Kompromißantrag gereicht
den bürgerlicheil Parteien nicht zur Ehre . Dieses Gesetz
erzieht den Unternehmer dazu , niederträchtig gegen seine
Gehilfen zu handeln und sie zu betrügen . (Der Präsident
bittet den Redner , sich zu mäßigen . ) Diejenigen Parteien)
die bei diesem Gesetz, die Handlungsgehilfen schädigen wol¬
len , sind dieselben , die in der Sonntagsruhekommission die
Forderungen der Handlungsgehilfen Schritt für Schritt
zurückdrängten.

Abg . Trimborn (Z . ) : Wir wollen einen billigen
Ausgleich zwischen den Angestellten und den Prinzipalen
suchen . Eine völlige Aushebung der Konknrrenzklausel
ist zurzeit nicht zu erwarten . Wir müssen nachgeben,
um nicht das Gesetz zum Scheitern zu bringen . Durch die
Lösung , die wir erstreben, werden die berechtigten Inter¬
essen der Prinzipale und der Handlungsgehilfen gewahrt.
Das Gesetz bedeutet einen Fortschritt, , (Beifall im Ztc.)

scheu Rückblick auf die Enteignung und Verlegung der Ein¬
geborenen, die ihr den lebhaftesten Widerstand entgegenseH-teu u . widerlegt der Reihe nach dis von den Eingeborenen
erhobenen Beschwerden . Tie meisten Behauptungen der
Eingeborenen seien bewußt unwahr . _

MgE Tr . Thoma (natl . ) Mir stellen Uns ans
Zweckmäßigkeitsgründen auf den Boden der Vorlage.
Wir müssen immer wieder vernünftig die widerstreitenden
Interessen abwägen , und einen möglichst gerechten Aus¬
gleich herbeizuführen suchen . ' '

Nach unwesentlicher weiterer Debatte erklärt Direktor
im Reichsjustizamt Delbrück: Tie Wohltaten dieses.
Gesetzes sollen selbstverständlich auch den Angestellten der
Versicherungsvereine auf Gegenseitigkeit zugute kommen.

Abg . Tr . Q u a r ck - Frankfurt (Soz . ) : Daß man
den Sozialdemokraten Alles - oder Nichts -Politik gerade
in dieser Frage vorwerfen kann, ist Demagogie , der sich
die Parteien schämen sollten . (Präsident Tr . Kämpf:
Ter Vorwurf der Demagogie widerspricht der Ordnung
des Hauses . Ich rufe Sie zur Ordnung .)

Nach weiterer Debatte wird die Mindestgehaltsgrenze
dem Kompromißantrag gemäß auf 1500 Mark festge¬
setzt . Im übrigen wird das Gesetz mit den Zusatzanträgen
angenommen . Ueber den soz . Antrag , der die Freiheits-

Im Strom der Welt.
Erzählung von Paul Bliß.

(Fortsetzung .! (Nachdruck verboten.)
Im Vorderraum der Wandelhallen wurde er nach seinemPaß gefragt . Er hatte keinen . Nicht mal einen Kreditbrief!Und schon wollte man ihm Schwierigkeiten bereiten, da

fand er in der Brieftasche sein Leutnantspatent . Das
zeigte er vor, und man gewährte ihm Eintritt.

Im großen Saal , wo am Mitteltisch jeder Platz besetzt
ist , wo hinter den Stühlen noch eine Reihe Mitspieler
steht , postierte auch er sich und sah erst ein Weilchen zu.

Gleichmäßig und eintönig erklangen die Worte des
Croupiers : »Nassieor̂ , votrs ssul » Dann wurde das
Roulette in Bewegung gesetzt . Die Kugel sauste durchdie Runde . Die Spieler machten ihre Sätze. Hundert Hände
zitterten , hundert Augen funkelten unheimlich und angst¬voll . Die Kuge ! beginnt langsamer zu kreisen, und mit
heiserer Stimme erschallt es plötzlich: » Lien ns va plus !»

Die Kugel steht, das Spiel ist gemacht . Wieder
Angst, Unruhe und Entsetzen , aber auch leuchtende Freude
ringsumher.

Die Croupiers mit langer Harke ziehen die der Bank
Zugefallenen Gewinn^ M und zahlen alsdann die Spiel-gewinne am

Ruhig , gü . . . . .rtzig , gewohnheitsgeübt gehr alles von-
statten . Kein lautes , lärmendes Wort , alles mit höflicher
Eleganz ; das ewige Einerlei des Spielsalons , das aus
Menschen Maschinen gemacht hat.

Nach einem Weilchen beteiligt sich auch Kurt Er
beginnt mit dem niedrigsten Satz.

Fünf Frank aus Rot , auf 's Geratewohl . Er ver¬
liert . — Nochmals dieselbe Summe . Wieder verliert er.

Jum dritten Male fünf Frank , jetzt aus Schwarz.
Er gewinnt ! Seine Augen leuchten.
Fetzt llooraine!
Wieder gewinnt er Schon beben seine Hände, und

mit Gewalt hält ei sich zm Ruhe an.

Double!
Wieder gewonnen.
Nochmals verdoppelt, und als er wiederum gewann,wiederum verdoppelt.
Und auch jetzt gewonnen.
Im Umsehen hatte er sechstausend Frank da . —
Der Croupier macht ihn aufmerksam, daß sechstausend

der höchste Einsatz ist.
Da besinnt er sich plötzlich, wird ganz ruhig, zieht

lächelnd sein Geld zurück und verläßt mit kalter Gleich¬
gültigkeit den Saal.

Hundert neidische, auch spöttische Blicke folgen ihm.Es ist ihm egal. Ruhig geht er hinaus.Gott sei Dank! Wie ein Gebet ringt es sich von ihmlos . Er wirft sich ins erste Auto und saust zurück nach
Nizza.

Nur fort von der Stätte dieses Höllensasles ! Fort,
fort, ehe die Leidenschaft ihn zum zweiten Male packt.

Und in Nizza setzt er sich sofort hin , schreibt an
Fensen, bittet ihn um Verzeihung, legt ihm alles klar
und ermächtigt ihn, alle Angelegenheiten für ihn zu
regeln, wozu er ihm dreitausend Frank schickt . Dann
nimmt er mit rührenden Worten Abschied von ihm.

Die anderen dreitausend Frank schickt er an Lucie;
sie sollen ihr zur Beschaffung der Aussteuer dienen. Auch
von ihr nimmt er mit liebevollen Worten Abschied.

Ohl Nun atmet er auf, — nun kann er mit Ruhe
sterben . —

Er bezahlt seine Hotelrechnung, gibt die Briefe zur
Post , und dann geht er hinunter ans Meer aus die
Promenade.

Die Sonne ist tm Sinken . Ein orangeglühender
Feuerball , so taucht sie ins Meer.

Herrlich , herrlich ist esl Er kann den Blick gar nichtabwenden . Er sieht diese Pracht heute zum letzten Male.
Um ihn herum ist alles still und leer. Es ist ja

Dinerstunde, da promeniert die vornehme Welt nicht mehr.
Ganz ruhig, feierlich wird es in ihm.' Er sieht mit mattem Lächeln hinaus in die blaue , weiteFerne.

Und sein Leben, sein ganzes , verfehltes Leben zieht an
seiner Seele sprunghaft schnell vorüber.

Einmal kommt ein Vorwurf in ihm hoch . Eine An¬
klage gegen die Eltern , die ihn falsch erzogen haben , —
aber schnell drängt er die Bitterkeit zurück . Nein, er will
in Ruhe , in Frieden sterben!

„ Armes , liebes Mamachen !" flüsterte er, und die
Augen schwimmen in Tränen . Plötzlich wird seine Auf¬
merksamkeit abgelsnkt.

Da drüben auf dem Meere üt soeben ein Segelboot
umgeschlagen, und der Insaffe des Fahrzeuges kämpft mit
den Wellen.

Umsonst , er kann sich nicht retten . *
Hilferufe ertönen , aber niemand ist in der Nähe.Mit einem Male blitzt ein Gedanke in Kurt auf.
Sofort wirft er Rock und Stiefel ab und wirft sich

ins Meer.
Er ist ein guter Schwimmer , hat sich beim Regiment

so manchen Preis geholt, — das kommt ihm jetzt famos
zustatten . Mit wonnigem Mut dringt er vorwärts . Es
gilt ja ein Leben zu retten!

Am Strande wird es jetzt lebhaft. Man ist auf¬
merksam geworden . Und Boote werden flottgemacht.Kurt aber hat den Jüngling schon gerettet der hält sichnun fest am Rande seines Bootes , bis eines der anderen
Fahrzeuge herangekommen ist, das ihn jetzt aufnimmt.

In Kurt jubelt alles auf . Er hat eine gute Tat voll¬
bracht ! Er hat ein junges Menschenleben dem tückischenMeere entrissen!

Dieser Gedanke wirkt wie befreiend auf ihn . Diese
frohe Stimmung rieselt ihm wie neues Leben durch's Blut.

Mit kraftvollen Armen teilt er die Wellen, um zueinem der Rettungsboote zu gelangen , — da plötzlichgeht es wie ein elektrischer Schlag durch seinen Körper.Der Atem stockt — die Sinne schwinden ihm — vor den
Augen wird es ihm schwarz — und mit einem Male istalles zu Ende. Er sinkt in die Tiefe. Ein Herzschlag hat
ihn erlöst.

Schon waren die Boote in der Nähe . Aber vor
ihren Augen, fast in greifbarer Nähe, sank er hinunter.

Schluß folgt.
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strafen beseitigen WM, wird morgen namentlich äbge-
stimmt. Das Gesetz tritt am 1 . Januar 1915 in Kraft.
Tie Resolutionen der Kommission betreffend Regelung
des Wettbewerbverbots bei anderen Berufen werden ein¬
stimmig angenommen . Nächste Sitzung morgen 2 Uhr:
Anfragen , Petitionen , Militäretat . — Schluß 8 Uhr.

Ausland.
* Barcelona , 4 . Mai . Gestern hat hier ohne

Zwischenfall ein evangelischer Kongreß stattgefunden . Ge¬
gen Abend besprengte eine Gruppe von Jaimisten die
Tür zur evang . Kirche mit Petroleum und versuchte , sie
anzuzi

'indüi . Als die Polizei eingriff , flüchteten die
Jaimisten . . ^ _

Von eiuer Lawine verschüttet.
ss Innsbruck , 4 . Mai . Gestern bestieg eine Innsbrucker

Touristen -Gesellschaft das Brandjoch nördlich von Innsbruck.
Unterhalb des Gipfels wurden die Touristen von einer Lawine
erfaßt. Drei Touristen wurden 300 w tief abgeschleudert.
Alle drei konnten gegen Abend ausgegraben werden . Zwei
sind nur leichter verletzt, der dritte schwerer.

Das Duell.
Paris , . 4 . Mai . Das Pistolenduell zwischen Caillanx

und dem Grafen d' Ailliares hat heute Nachmittag in dem
Parc des Prinees stattgefunden. Es sind 3 Kugeln auf 25
Schritt Entfernung gewechselt worden, ohne daß einer der
Gegner verletzt worden wäre . Caillaux schoß in die Luft.

Ein französ . Hauptmanu auf deutschem Boden
gelandet.

Paris , 4 . Mai . Die „ Agence Havas " meldet aus Vrieyt
Heute Vormittag zwischen 10 und 11 Uhr stiegen 6 zum
Geschwader in Belfort gehörende Eindecker in Luneville auf,
um einen Erkundungsflug an der Grenze über dem Arron¬
dissement Briey auszuführen. Der den Befehl über das
Geschwader führende Hauptmann wurde durch Regen, der
ihn blendete , gezwungen , bei Montoi -la-Montague 150 Meter
von der Grenze in Lothringen niederzugehen . Nachdem er
von einem Einwohner erfahren hatte, daß er sich auf deutschem
Boden befand , wartete er auf die Ankunft der deutschen
Behörden. Als diese nach einiger Zeit nicht ankamen , stieg
der Flieger wieder auf und landete um 11 Uhr in Briey,
von wo aus er den Kriegsminister von dem Vorfall be¬
nachrichtigte.

Amerika und Mexiko.
Cs ist nicht ausgeschlossen, daß der Konflikt der Ver¬

einigten Staaten nsit Mexiko zu einem schnellen Ende
Üojmmt. Ter Erfolg wäre dann allerdings nicht so
sehr der Vermittlungsaktion der ABC -Mächte zuzuschrei¬
ben, sondern dem Umstand, daß Huerta endlich des Trei¬
bens müde geworden ist . Nach einer Newyorker Meldung
erhält sich nämlich dort das Gerücht, daß Präsident
Huerta zurücktreten werde . Ter Kriegsminister
Genera ! Blanquez , der in der Armee großes Ansehen
genieße, werde zweifellos sein Nachfolger werden . Huerta
beabsichtige , an Bord eines bei Veracruz vor Anker lie¬
genden französischen Kreuzers Conds zu flüchten. —
Eine Bestätigung wird abgeivartet werden müssen. Vor¬
läufig heißt es , daß Huerta Differenzen mit .Kabinetts¬
mitgliedern gehabt habe, auch sei er , einer Meldung der
„Frankfurter Ztg/ ' zufolge, einem physischen Zusam¬
menbruch nahe.

Aus Mexiko liegen noch folgende Meldungen vor:
Laut Telegramm aus Manzanillo ist der mexi¬

kanische Dampfer Luella infolge Explosion
einer Mine im Hafen , die von dem amerikanischen
Kreuzer Raleigh gelegt worden war , gesunken. Tie
Zahl der Opfer ist noch unbekannt.

Jaoquin Casases, der frühere Botschafter bei
den Vereinigten Staaten , ist dringend aufgefordert wor¬
den, von Karlsbad , wo er sich zur Kur aushielt , sich nach
Washington zu begeben. Ucber die Natur seines
Amststst verlautet nichts.

Aus dem Genchtssaal.
8 Rvttweil , 4 . Mai . (Tie Macht des Gewissens.)

Das Schwurgericht hat den Bauern Jakob Hauser von
Aldingen wegen Brandstiftung zur gesetzlichen Mindest-
strase von 1 Jahr Zuchthaus verurteilt . Hauser hatte sich
wegen unguter Familieuverhältnisse dem Trunk ergeben
und schließlich die Brandstiftung am eigenen Heim ver¬
übt . Es gelang damals nicht, oie BranNkrsache zu er¬
mitteln ; Hauser bekam aber schließlich Gewissensbisse,
daß er sich einige Zeit später der Staatsanwaltschaft stellte.
Tie Geschworenen haben ihn deshalb auch der Gnade
des Königs empfohlen.

Von Nah und Fern.
* Totschlag wegen «0 Pfennigen . Aus

Solbau wird gemeldet : Am Sonntag nachmittag wurde
in der Stadt Lautenburg ein Hausdiener des Hotels
Kronprinz aus Soldau von dem Kaufmann Przybilski in
dessen Laden erschossen. Beide waren wegen einer
Zeche von 60 Pfennig, die der Hausdiener nicht
bezahlen wollte , in Streit geraten.

* Vogelschutz . Ter französische Handelsminister
hat dem Ministerpräsidenten und Münster des Aeußeren
vorgeschlagen, eine internationale Konferenz
einzuberusen , die die zum Schutz seltener Vögel
notwendigen Maßnahmen prüfen soll , ohne den erlaub¬
ten Handel mit Schmuckfedern zu beeinträchtigen . Es
werden unverzüglich bei den auswärtigen Regierungen
Schritte unternommen werden.

* Wieder eine BildcrsLürmerm . Eine Frau
machte am Montag vormittag , wie aus London ge¬
meldet wird , in der Kgl . Akademie mit einer Axteinen
Angriff auf ein Gemälde des Malers Sargent.
Tie Frau wurde verhaftet.

* Uebergriffe der Miliz iu Colorado . Die
Times melden aus Newyork : Das Leichenschaugericht in
Denver in Colorado hat ein Urteil gefällt , daß entweder
Leute der Staatsmiliz Oder Bergwerkspäch -
ter öder beide bei den letzten Unruhen in Ludlow ein
Lager in Brand gesteckt und dadurch den Tod
von Frauen und Kindern verursacht haben.
Tie Miner , die das Feuer anlegten , hätten unter dem
direkten Befehl von Offizieren der Nationalgarde von
Colorado gestanden. . , . . .. . . ..

General Carranza . Luigi Barzini , einer der
bekanntesten Kriegskorrespondenten , ist von dem Mai¬
länder Corriere della Sera nach Mexiko entsandt worden.
Aus seinen Schilderungen dürfte folgende Charakteristik
des Rcbellengenerals Carranza von Interesse sein . Es
heißt da u . a . : Nie ist Carranza dort , Ws man gerade
Krieg führt , wo massakriert , geplündert , verbrannt und
gemordet wird . Ties 'alles sind nur die von ihm gewollten
Taten . Er selbst bleibt die Idee . Carranza ist , wenn
man diesen Ausdruck verwenden darf , der Patriarch
der Revolution . Zwischen ihr und ihm ist immer
mindestens ein Zwischenraum von 50 Kilometern,
der es ihn: im gegebenen Falle ermöglichen soll,
ihn vor aller Verantwortlichkeit und sonstigen Un¬
gelegenheiten zu retten . Carranza ist in einer Person
der Vertreter der ganzen Revolution , die nun schon seit
langer Zeit zum Schaden der ganzen Nation durch die
mexikanischen Lande fährt . Er ist ihr diplomatisches Ka¬
binett , ihre gesamte Diplomatie . Geht es wirklich einmal
mit seinen Unternehmungen schief, so weiß er sich in
einigen Tagereisen zu Pferde in die Wildnis der Sierra
zu retten , bleibt verborgen , bis er den Mioment für günstig
hält und taucht dann gleichsam neugeboren aus seinem
Versteck wieder auf , reißt seine blind ergebenen Getreuen
in seinem impulsiven Vorgehen mit sich fort und wieder
beginnt das alte Spiel . Er hetzt sie wie Hunde auf seine
Feinde und weiß sich dabei stets den fettesten Bissen zu
bewahren . So kann das fressende Feuer der Revolution
nie vollständig zum Verlöschen kommen, wie unter dicker
Asche glimmt es oft wochenlang, ohne zu sengen und zu
brennen , bis dann wieder mit einem Male die Hellen
Flammen des Aufruhrs mit ihrer verderblichen Wirkung
durch das Land ziehen. Doch scheint tatsächlich gerade
in letzter Zeit auch bei dem Teil der mexikanischen Be¬
völkerung , die der Revolution nicht feindlich oder sym¬
pathisch gegenüber steht , eine starke Ermüdung Von dem
ewigen Auf und Ab der kriegerischen Ereignisse bemerkbar
zu machen. Die Leute verlangen , ermattet Von den
monatelangen , wechselvollen Kämpfen nach Ruhe und
Erholung , nach einem bißchen Frieden , um dann viel¬
leicht wieder mit verdoppelter Wildheit die rvte Fahne
der Rebellion im Winde flattern zu lassen. ^

Wie wächst die Pflanze . Tie Plauze atme!
und assimiliert nicht nur , sie wächst auch , vergrößert
und verändert sich so lange , bis sie den ihrer Art bestimm¬
ten Bollwuchs erreicht hat . Tlas ist nun allerdings eine
jedem Kinde bekannte Tatsache, aber eine Tatsache, die
viel einfacher scheint , als sie in Wirklichkeit ist , zumal
wenn wir uns fragen : was ist die Ursache des Wachsens
der Pflanze ? Bisher nahm man an , daß der durch den
gegenseitigen Säfteanstansch in den Zellen herrschende
sog . osmotische Truck die Zellwände ausdehne und da¬
durch die Zellen vergrößere . Tie neuesten Untersuchnil¬
gen lassen uns indes andere Schlüsse ziehen und zwar mü
Hilfe einer der modernsten Wissenschaften, nämlich der
Kolloidchemie. Als Kolloide bezeichnet man zum Unter¬
schied von den Küistalloiden jene Substanzen , die weder
kristallisierbar sind , noch sich in der Art der Kristalle
mit dem Wasser vermischen , so z . B . Leim, Gallerte,

! Gummi , Stärke , Eiweiß u . dergl . Tja nun auch die

— Befreiung von der Gebändebrändversiche-
rung . Von jeder durch den Verwaltungsrat der Ge-
bäudebrandversicherungsailstalt zugelassenen Befreiung ist
den Hypothekenglüubigcrn stets unverzüglich Anzeige zw
machen. Tie Brandentschädigung , soweit sie fällig ist,)
darf erst ausbezahlt werden, wenn die Hypothekenglän- !
biger mit der Auszahlung ausdrücklich sich einverstanden!
erklärt oder binnen der Frist von einem Monat vom!
Empfang der Anzeige Einsprache nicht erhoben haben . !
Ebenso ist zu Verfahren, wenn die festgestellte Vergütung!
dem Beschädigten , ohne daß es einer Befreiung bedarf^
deshalb ohne Wiederherstellung des abgebrannten Ge¬
bäudes ausbezahlt werden muß , weil der Wiederaufbau!
des abgebrannten oder beschädigten Gebäudes auf dem- !
selben Grundstück aus polizeilichen Gründen , d . h. aus)
Grund des bestehenden Ortsbauplans , nicht gestattet wird .)
Ist der Aufenthalt eines Hypothekengläubigers unbekannt,)
so genügt die Absendung eines die Benachrichtigung ent-'
haltenden eingeschriebenen Briefs nach seiner letzten be¬
kannten Wohnung . Nicht bloß in denjenigen Fällen,;
in denen die Entschädigung ohne Verwendungsnachweis
ausbezahlt werden soll, sondern grundsätzlich bei allen
Befreiungsgesuchen ist eine Aeußerung des Gemeinderats
und des Obmanns der Schätzungskommission über den
gemeinen Wert (Verkaufswert ) des zerstörten oder be¬
schädigten Gebäudes zur Zeit des Brandes den dem Ver¬
waltungsrat vorzulegenden Mten anzuschließen,
pflanzlichen Zellen Kolloide enthalten und diese Kolloide
in Wasser, mehr aber noch in gewissen Säuren eine stark«
Qnellungsfähigkeit besitzen, wodurch wiederum die Auf«
nähme von Wasser gesteigert wird , zeigt sich als natürlich^
Folge des Aufqrrellens der Kolloide ein intensives Wach¬
sen der Zelle . Jeder Einfluß , der in den Kolloiden
eine Quellung hervorruft , fördert also auch das Machs-
tum der Zelle.

Handel und Verkehr.
js Stuttgart , 4 . Mai . (Landesproduktenbörse.) Die

amerikanischen Weizenkurse waren in der abgelaufenenBerichts¬
woche schwankend, dementsprechend auch die Stimmung auf
dem Getreidemarkte . — Im allgemeinen sind keine wesent¬
lichen Veränderungen eingetreten ; die Konsumfrage ist etwas
besser und greifbare Ware bleibt gesucht, während auf spätere
Lieferung keine große Unternehmungslust herrscht . Der in
verschiedenen Gegenden niedergegangene Regen war von
guter Wirkung auf den Saatenstand . An der heutigen Börse
herrschte wenig Geschäft . Die Umsätze beschränkten sich aus
die Deckung des notwendigsten Bedarfs.

Wir notieren per 100 Kg . frachtparität Stuttgart , Ge¬

st ,« i,

st Hi y

Firma B . Klotz und Cie . , G . m . b . H ., Strickwarenfabrik
m Stuttgart , Rosenstr 45 . — Nachlaß des st Friedrich
Wilhelm Kies , ledigen Bauers in Weingarten . — Nachlaß
des Karl Windholz, gewes. Staatsstraßenwärters in Ried¬
lingen, und seiner Ehefrau Vincentia geb . Selg.

Voraussichtliches Wetter
am Mittwoch, den 6 . Mai : Mehrfach bewölkt , einzelne

Regenfälle, mäßig warm.
Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lau !.

Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckrrei , Altenfnis.
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kin kleiner flinürrmagr» kann nicht aller vertragen. AVer
gute Süppchen aurKnorr -Hafermehl vekomnren lim

aurgereichnet.
Das Paket kostet nur 30 Pfg.

treids und Saaten ohne Sack netto Kassa je nach Qualität ! sti
und Lieferzeit:
Weizen Mark Mark
württ. 20 .00—21 .00 Manitoba I 24 .00—24 .50
fränkischer 20 .00 —21 .00 Dinkel 13 .50— 14.50 - sti
bayerisch 20 .50—21 .50 Kernen 20 .00 —21 .00 st (st
Ulka 22 .30—23 . 75 Roggen 16 . 75 —17.00 ihstst
Saxonska 33 . 00—23 . 75 Futtergerste 14 .00—14 .50 >

''1Azima 32 . 75 —23 .25 Hafer württ . 16 . 75 —17 .75
Kansas II 33 . 50—24 .00 Mais Laplata 15. 75 —16 .00 4 W
Mehl mit Sack, Kassa mit 1 °/o Skonto (Württ . Marken.) st M

Tafelgries Mk. 33 . 25 bis 34 .25
Mehl 0 33 .25 bis 34 .25 . '

'st
. 1 32 .25 bis 32 . 75
. 2 31 .25 bis 31 . 75
, 3 » 29 .75 bis 30 . 75 4 W
. 4 26 .25 bis 27 .25

Kleie Mk. 9 . 50 bis 10. — (ohne Sack netto Kassa .)

Konkurse. M
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^ ahrms -Berflergerung.
Am Montag , de » 11. Mai , von vormittags 1« Uhr an

kommen in der Wohnung der verstorbenen M . Müller, Lehrers-Witwe,
Rosenstr. hier, gegen Barzahlung zum Verkauf:

3 Bettladen samt Rösten , 2 Nachttische, 1 Unterbett,
1 Weißzeugkasten, 1 Commode, Arbeitstischchen , Aus¬
zugtisch , Waschtisch , 4 Stühle mit Rohrgeflecht, 1 Lehn¬
sessel mit Einrichtung, 1 einfacher Kleiderkasten , 1 große
eisenbeschlagene Kiste , 1 Küchekasten , Waschzuber,
1 Regulator , Bilder, Spiegel, verschiedenes Küchegeschirr,
1 Spiritusgaskocher und allerlei Hausrat.
Liebhaber sind eingeladen.
Altensteig, den 5 . Mai 1914.

3m Auftrag : M . Grotzhans

Ein ordentlicher

Neuweiler.

Fahrnisverkauf.
Am Freitag , den 8 . Mai ds . Js ., von vormittags S Uhr

a» kommt in der Nachlaßsache des ledigen Bauern DavidSeeger
hier, in dessen Wohnhause gegen Barzahlung zur öffentlichen Versteigerung:

2 leichtere Arbeitspferde, hell und schwarzbraun, 2 Kühe,
4 Einstellrinder und 12 Hühner, ferner 4 Leiterwagen,
1 Handkarren, 1 Pflug und 1 eiserne Egge . 1 Fuhr-
und 1 Spazierschlitten, 1 Dreschmaschine , 1 Mostpresse und
1 Obstmühle, Faß- und Bandgeschirr, Schreinwerk,
Tische , Stühle, Kästen und dergl . , sowie allgemeiner
Hausrat.
Liebhaber sind eingeladen.
Den 4 . Mai 1914.

Änventurbehörde : Mast.

Zwei
Schernbach.

eiserne WckeWe
worunter ein geräumiger Znchtstall , verkauft

Hugo Böckiug

empfiehlt W . Rieker'
sche Buchhandlung

Altensteig.

Altensteig.

imtiildk VttMÄkt
wie:

Schlofferanzüge, Ipseranzüge,
Metzger- und Bäckerjacken,

Goldschmiedblusen,
Arbeitsschulen blau , grün und gelb

Arbeitsblusen blau und braun,
Arbeitshemden , Socken

empfiehlt in großer Auswahl

Junge
findet sofort Lehrstelle bei

E . Stotz , Gipsermeister.

Eine
Altensteig.

Grchrstergeige
billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Erp . ds . Bl.

SM-

Zumweiler.

Verloren
ging am Sonntag auf der Straße
vom Lamm bis zu meinem Hause

eine Damenuhr.
Abzugeben gegen Belohnung bei

I . Msrhard , Bäcker.

in neuster Konstruktion
empfiehlt

Fr . Henßler , Flaschnermeister
Altensteig.

Psalzgrafenweiler.

Heilbronnev

ÜSlltcklMk
Flasche für 150 Liter zu 3 Mk.

empfiehlt
G. Schleeh.

Friedr. Bäßler,

Altensteig.

Bringe mein schon seit
20 Jahren eingeführtes

'ürstenlager

Egenhanse «.

« » Zu Arrrfterrevir » »
empfehle ich in schöner Auswahl

Bettbarchente , Drill , Damast , Satin Augusta
Kölsche

sowie schöne , doppelt gereinigte

Krttfrdrru . — —
I . Katteubach.

Nö . Auch übemehme ich das Anfertigen guter Betten
bei reeller Bedienung und billigster Berechnung .

'

reichhaltig ausgestattet, als
Stsubberen in Roßhaar und

Borsten
ltrhrwisch in Roßhaar und

Borsten
Lorrten ° una stekkartätschrn
NlMer - haar - u . Schuhbürsten
? utrbürsten schon von io ^ an
klarer - una Flaschenbürsten,

Lahn - una » anvürste «.
stasierpinrel u. r. w.

in empfehlende Erinnerung.
Ssrgtzbesen mit und ohne Stiel
Scheuertücher» ferner Wüsche-

klammern. 7leischte>ler.
Zpatrenvretter u . r w.

Georg Walz
Drechsler.

Strohhüte
neuester Fasson, für Herren, Knaben und Kinder, sowie

D
W
V

llttWte V
. D

empfiehlt in großer Auswahl zu allerbilligsten Preisen.

Hüte voriger Saison
werden zu spottbilligsten Preisen abgegeben.

« i

Molv Hut- und o
iVai I Is ulH , Mützengeschäst . Z

Empfehlung
von Dr. Schweitzers Mostsubstanz „Tamavino " kann nnd soll
Sie zn einem Vcrsnch veranlassen; dauernder Kunde werden Sie
nur, wenn die Güte der Waren Sie zufrieden stellt . Deshalb
sind auch für Dr. Schweitzers MostsubstanzcnTamavino nur die
fcinslcn Bestandteile ans Früchten verwendet, nnd Sie werden
durch die Probe sofort erkennen , das; Sie etwas sehr Gutes ge¬
kauft haben- Sic werden dann ebenso regelmäßig weiter be¬
ziehen und sich bei jedem Schluck über den wohlschmeckenden,
erfrischenden , belebenden , gesunden Hanstrunk freuen wie die
jetzigen Kunden. Die Herstellung durch ganz kurze Vergärung
in Ihrem Mostfas; ist äußerst einfach . Machen Sic bitte diesen
Vcrsnch bald nnd verlangen Sie bei Ihrem Kaufmann ein Kou-
scrvcglas mit Extrakt für 150 Liter zn Mk. 3 .20 oder 1 Paket
lgcprcjstc Früchte ) für 100 Liter zu Mk . 4 .— . Niederlagen durch
Plakat ersichtlich, wo nicht erhältlich , wende man sich direkt an
Nährmittelwerk Dr. Carl Schweitzer, Heilbronn a. N
Extra Qualität für IS « Liter Mk . S .S«

Niederlagen in Alt enste i g : Chr . Bnrghard ir ..Nagold : Gottl . Müller , Palzgrafenweiler : Hch . Lutz.
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Altensteig.
Ten Eingang vieler Neuheiten in großer Auswahl

garnierter und ungarnieter

Damen -, Mädchen- und
Kinderhüte —

Aoh. Strobel.
zeigt hiemir ergebenst an

W

Altensteig.

Gedörrte

und

Julienne lose

Altensteig.

Malaga
Wermutwein
Vl «twein

— in besten Qualitäten —
empfiehlt

Fr . Flaig , Conditor.

SS

empfiehlt zu billigsten Preisen

E. W. Lutz NMolger
Fritz Bühler jr.

n>»>. « . trocicone Sekupp«».
kt », N»rUI «okt « , »lcropN.Llcron»», N»«1>u»»ck!SL»

offene füke

Simmersfeld.
wird das ganze Jahr

M . W Vll Mg
von der Breche weg, zum
Spinne «, Webe « und Bleichen
angenommen für die bekannte Spin¬
nerei Tchornrente -Raveusbnrg.

Außerdem liefert zur Verarbeitung
die Fabrik Flachs , Hanf und
Abwerg zu billigen Preisen.
Die Agentur : I . F . Hanselman«

XNordolno .bS »«
bl » L«r , »It« >Vun «Ien »ln «i «A

»ekr ksrtnLdkte-
V «r dlrker vsresdllck « N
N«Nui>ir IiokNo .vorsudisnooN
M« dsvitirl « u . iirull . errip^

Nino - Sslb«
vr «l von »ofttMI. 8 «»t»nvt «N.

So »« »» r . 1 .18 n . 2 .28.
Ht»n v«rl »nr « »urckrüclcllea
Hin » l». »ckts vsrisu »ukriieNn
lv «K. Soliub- rt » Lo , <>. » . ». It.

V. IndLIiI» - 0k,»il»».
chi t»d»» I» G»«

Gestorbene.
Teinach : Ernst Bohne, Maschinist.
Freudenstadt : Karl David Mast,

Malermeister, 65 I.
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